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„Was muß ich tun/ 
wenn ich eine alte Linde 

unter Naturschutz stel­
len möchte?" „Hilfe, die 

Bäume und Sträucher 
an der Uferböschung 

unseres Flusses werden 
geschlägert!" „Ich 

möchte gerne eine alte 
Haustierrasse züchten, 

wo kann ich sie bekom­
men?" So oder ähnlich 

lauten einige der vielen 
Anfragen besorgter Mit­

bürger an den Öster­
reichischen Naturschutz­

bund (ÖNB). Für zahl­
reiche Menschen ist er 

erster Ansprechpartner, 
wenn es um Wünsche, 
Probleme oder andere 

Anliegen im Natur- und 
Umweltschutz geht. 

Denn zumeist wird die 
Hürde des amtlichen 

Naturschutzes vorerst 
einmal gemieden.

zum Thema „Nationalparke“ 
gestaltet. Die ständige aktive 
Mitwirkung des ÖNB bei der 
Planung des NP Hohe Tauern 
Anfang der achtziger Jahre 
führte schlußendlich zu seiner 
Errichtung. Ähnlich verhält es 
sich mit den Nationalparks 
Neusiedler See, Donau-Auen, 
Kalkalpen und dem jüngsten 
NP-Kind Thaya-Auen. Daß wir 
die Krimmler Wasserfälle in ih­
rer imposanten Erscheinung 
heute erleben können, ist nicht 
zuletzt auf die jahrzehntelangen 
Proteste des ÖNB gegen die 
mehrfach geplante Ableitung 
der Krimmler Ache zurückzu­
führen.

Der ÖNB: 
Anwalt der Natur

Wir engagieren uns nach 
Kräften gegen Umweltfrevel 
und Naturzerstörung sowie für 
bedrohte Tiere, Pflanzen und 
Landschaften. Beispiele dafür

Reichraminger Hintergebirge

Der ÖNB: 
Im Rückblick

Natur- und Umweltschutz ist 
allerdings keine Erfindung der 
letzten Jahrzehnte. Schon 1912 
wurde der Vorläuferverein des 
ÖNB, der Verein Naturschutz­
park gegründet. Seit 1913 wird 
die Zeitschrift „Blätter fü r  Na­
turkunde und Naturschutz“, 
heute unter dem Titel „NATUR
& Land“ herausgegeben. Und 
bereits 1953 wurde unter der 
Federführung des ÖNB eine in­
ternationale Naturschutztagung 
der IUCN abgehalten und ein 
NATUR&Land - Sonderheft
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gibt es zahllose, aus jüngerer 
Vergangenheit etwa die massi­
ven Proteste gegen den Bau ei­
ner Klinik auf dem Wiener 
Kahlenberg, den Semmering­
basistunnel, die Errichtung von 
Kraftwerken im Reichraminger 
Hintergebirge, an der Traun, 
der unteren Salzach und am 
Lech oder die Verhinderung ei­
ner Schierschließung auf das 
Sonntagshorn im Pinzgau. 
Viele Mitglieder, Naturliebha­
ber und umweltbewußte Men­
schen unterstützen uns dabei, 
indem sie uns auf Mängel im 
Land aufmerksam machen, die 
sonst im Finsteren blieben. Wir 
können dadurch Mißstände ab­
stellen helfen, indem wir ent­
weder direkt mit Verursachern 
Kontakt aufnehmen oder die 
zuständigen Behörden ein ­
schalten. Wenn notwendig, su­
chen wir auch die Unterstüt­
zung der Umweltanwaltschaft 
oder wenden uns an die Völks- 
anwaltschaft.

Der ÖNB: Service­
stelle für den Bürger
Die lokale Umsetzung von Na- '
tur- und Umweltschutzideen 1
nimmt der ÖNB seit langem :
wahr. Zahlreiche Anrufe und 1
Schreiben machen deutlich, 1
daß enormer Bedarf an rascher, '
unbürokratischer und kompe­
tenter Beratung, Unterstützung 
oder Vermittlung von Kontak­
ten besteht. Die Mitarbeiterin- 1
nen des ÖNB bemühen sich je- ,
denfalls als Servicestelle für die 
B ürger b es tm ö g lich  „a u f ‘
Draht“ zu sein und die be­
nötigte Hilfestellung zu geben. (
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Der ÖNB: Grundbe­
sitzer und Pächter
Der Naturschutzbund konnte in 
den letzten Jahren zahlreiche 
Grundstücke in ökologisch sen­
siblen Gebieten erwerben und 
schließlich als Besitzer gezielt 
Verbesserungen dortiger Bio­
tope in die Wege leiten. Einige 
Kaufaktionen wurden durch 
Erbschaften ermöglicht.

Der ÖNB: Land­
schaftspfleger und 
Biotopmanager

Nicht nur die Erhaltung von 
N aturlandschaften  sondern 
auch die Bewahrung reich­
strukturierter Kulturlandschaf­
ten ist dem Naturschutzbund 
ein Anliegen. Zu diesem Zweck 
wurden viele Pacht- und Pfle­
gevereinbarungen mit Bauern 
abgeschlossen. Auch die Mitar­
beiterinnen und freiwilligen 
Helfer des ÖNB legen selbst 
Hand an, um etwa Sumpfgla­
diolenwiesen zu mähen. Durch 
die Zusammenarbeit mit Natur­
schutzabteilungen, Jägern, an­
deren NGOs und Privatperso­
nen konnten zahlreiche Wie­
senschutzprogram m e, B io­
topmanagementpläne und Ex- 
tensivierungsprogramme erar­
beitet und in die Tat umgesetzt 
werden wie die Seiteischläger 
Wiesen oder Brachflächen am 
Lafnitzufer und viele weitere 
mehr (siehe Österreichkarte).

Der ÖNB: 
Artenschützer

Das Symboltier des ÖNB, 
der Fischotter (Lutra lutra), ge­

nießt unser besonderes Augen­
merk: Ob es sich um das P ro ­
jekt Otterschutz’ in NÖ., in 
A uftrag gegebene U ntersu­
chungen in OÖ. und Burgen­
land oder Ankauf von Otterle­
bensräumen in der Steiermark 
handelt, der ÖNB versucht, 
durch Aufklärung, Information 
und Schadensbegrenzung (mit­
tels Entschädigungszahlungen 
für Otterschäden) besonders 
bei Fischteichbetreibern -  Ver­
ständnis und Nachsicht zu er­
reichen.

Noch weniger willkommen 
als der Fischotter sind in Fi­
schereikreisen der Graureiher 
und der Kormoran. Der Natur­
schutzbund setzt sich selbstver­
ständlich auch für deren dauer­
haften Schutz ein.

Nicht zuletzt durch das Enga­
gement des ÖNB-Präsidenten 
Prof. Eberhard Stüber konnte 
1977 der Europäische Biber 
(C astor fiber) in der Ettenau in 
Oberösterreich und später in 
der Antheringer Au unweit der 
Stadt Salzburg wiedereingebür­
gert werden. Er hat die Inn- und 
S alzach au en  in der Z w i­
schenzeit erobert und genießt 
hier sowohl den Schutz des Ge­
setzes als auch den der hiesigen 
Grundbesitzer.

Zwischen 1977 und 79 wur­
den unter Mitwirkung des ÖNB 
neun Luchse (Lynx lynx) im 
Gebiet der Turrach (Stmk) aus­
gesetzt. Seit einigen Jahren ist 
der ÖNB-Salzburg in Kontakt 
mit Schweizer, italienischen, 
slowenischen und deutschen 
Luchsexperten, um mit Hilfe 
des alpenweiten Luchs-Projek­
tes SCALP die bestmöglichen

39

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



Ö N B - A k t i v

Voraussetzungen für eine wei­
tere Ansiedelung herauszufin­
den.

Die genannten Tierarten re­
präsentieren nur einen kleinen 
Teil des praktizierten Arten­
schutzes - der ÖNB bemüht 
sich auch um den Schutz von 
unzähligen unscheinbaren Tier­
arten und selten gewordenen 
Pflanzenarten und ihren Stan­
dorten.

Der ÖNB: 
Atomgegner

Bereits von „Zwentendorf“ 
über „Wackersdorf“ bis „Teme- 
lin“ haben sich Aktivisten des 
Naturschutzbundes konkret ge­
gen Atomenergie-Projekte im 
In- und Ausland betätigt. Das 
aktuellste und bisher weitrei­
chendste Vorhaben ist das Pro­

jekt KOALA (Koalition atom­
freier Staaten), das gemeinsam 
mit der Plattform gegen Atom­
gefahren und der Österreichi­
schen Gesellschaft für Ökolo­
gie verfolgt wird.

Der ÖNB: Kritiker der 
Gentechnik

Seine Skepsis gegenüber den 
Lobpreisungen der Gentechnik 
artikulierte der ÖNB 1996 an­
läßlich der Tagung , Genethik - 
Grenzen der ethischen Vertret­
barkeit im Umgang mit der Na­
tur’. Dort war es möglich, sich 
objektiv über Pro und Contra 
durch Fachleute aus beiden La­
gern zu informieren. Der ÖNB 
lehnt jede gentechnische Verän­
derung in Nahrungsmitteln als 
unnötig ab und setzt sichstatt- 
dessen vehement fü r  artge­
rechte Tierhaltung, fü r  eigen­
ständige heimische Landwirt­
schaft ein.

Der ÖNB: Für erneu­
erbare Energien

Der Naturschutzbund hat 
seine Visionen eines „Ökolan­
des Österreich“, das die erfor­
derliche Energie zur Gänze aus 
erneuerbaren Energiequellen 
bereitstellen kann, auf Video 
festgehalten. Mehrere tausend 
Exemplare davon sind bereits 
im Umlauf, und es wurde des­
sen Einsatz als Unterrichtsmit­
tel für Physik und Biologie zu­
gelassen.

Der ÖNB: 
Auf Touren

Naturkundliche Wanderun­
gen und Exkursionen gehören 
selbstverständlich auch zum 
Repertoire des Naturschutz­
bundes. Aus der Erkenntnis her­
aus, daß die Mitmenschen viel 
eher bereit sind, etwas für die 
Natur und die Mitgeschöpfe zu 
tun oder zu unterlassen, wenn 
sie diese kennen und schätzen 
gelernt haben, wollen wir die 
Menschen mit unseren Akti­
vitäten auch zur Natur hin­
führen.

Der ÖNB: 
Medienpräsent

Zahlreiche Stellungnahmen 
des Naturschutzbundes schla­
gen sich in der Medienbericht­
erstattung nieder. Häufig wer­
den die kritischen und kompe­
tenten Äußerungen des ÖNB 
zitiert. Neben den Mitteilungs­
blättern und Broschüren der 
einzelnen Landesgruppen wird 
in Salzburg die österreichweite
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Zeitschrift ,N ATU R & Land’ 
herausgegeben. Sie ist erstmals 
am 1. 12. 1913 erschienen und 
damit Österreichs älteste unab­
hängige, überparteiliche Zeit­
schrift für Natur- und Umwelt­
schutz. Für uns ist es wichtig, 
ein Diskussionsforum für aktu­
elle Themen im Spannungs­
feld zwischen engagierten Bür­
gern, Wissenschaftern und Po­
litikern zu sein. Deshalb ste­
hen kritische Berichterstattung 
und fundierte Information in 
Form von Schwerpunktthemen 
an oberster Stelle. Nicht zuletzt 
aus diesen Gründen wird NA- 
TUR&Land auch von Studen­
ten, Lehrern, Wissenschaftern, 
Naturschutzbeamten und politi­
schen Entscheidungsträgern 
gern gelesen  und oft als 
Arbeitsunterlage verwendet.

Der ÖNB: Preisträger 
und Preisverleiher

Als Krönung zahlreicher 
Projekte und Naturschutzarbei­
ten erhielt der ÖNB Preise mit 
namhaften Beträgen, z. B. den 
Stiegl-Wasserschutzpreis für 
das Liemberger Moor (Ktn.) 
und das Projekt „Wiesen am 
W allersee“(Sbg.), den Um­
weltschutzpreis der AK für 
die Einigung im Konflikt um 
die Wolfram-Bergbau-Depo- 
nie, den Henry-Ford-Preis für 
das grenzüberschreitende Pro­
jek t Rotes Höhenvieh und 
Waldschaf Alte Haustierras­
sen (ÖNJ-Haslach/OÖ.) u.a.m. 
Der ÖNB hat aber auch selbst 
eine Reihe verdienter Persön­
lichkeiten und Initiativen für 
vorbildliche Leistungen auf

dem Gebiet des Natur- und Um­
weltschutzes mit dem Öster­
reichischen Naturschutz­
preis, der Eduard-Paul- 
Tratz-Medaille und den Eh­
renzeichen des ÖNB ausge­
zeichnet. Dazu zählen u. a. 
Konrad Lorenz, Alfred Toepfer, 
Peter Weish, Alexander Toll­
mann, Jörg Mauthe, Dolores 
Bauer, BI „Schützt das Reichra- 
minger Hintergebirge“ Wolf­
gang und Erika Retter und die 
BI zur Erhaltung des Thaya­
tales.

Dr. Hannes Augustin & Ingrid 
Hagenstein, Arenbergstraße 
10, 5020 Salzburg 
E-Mail: natur@salzburg.co.at
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